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KleinParisNight-Club,Schramberg
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Villingen-schwenningen. 
Das Kommunale Kino Guck-
loch in der Kalkofenstraße 3 in 
Villingen  zeigt diesen  Mitt-
woch, 20.15 Uhr,  den indischen 
Film „All We Imagine as Light“. 
Prabha und Anu arbeiten beide 
als Krankenschwestern. Sie 
teilen sich eine Wohnung, weil 
die hohen Mitpreise in Mumbai 
das erfordern. Die jüngere Anu 
ist frisch in Shiaz verliebt, was 
aber aufgrund seines muslimi-
schen Glaubens nicht gern 
gesehen ist. Prabha wiederum 
hat gerade Dr. Manoj kennen-
gelernt, als sie ein Lebenszei-
chen ihres Mannes erhält, der 
nach Deutschland ausgewan-
dert ist. Währenddessen muss 
sich Parvaty nach einer neuen 
Wohnung umsehen, da ihr 
Wohnkomplex einer Luxusan-
lage weichen soll. Der Film 
wird zum Porträt der Millionen-
metropole Mumbai, er zeigt 
traurige wie schöne Momente, 
immer auf der Suche nach dem 
persönlichen Glück, heißt es in 
der Ankündigung.

Film wird zum Porträt 
von Mumbai 

n Von Birgit Heinig

Villingen-Schwenningen.  
Sofern es das Wetter zulässt, 
sind danach 16 weitere Vorstel-
lungen zu sehen, die letzte am 
26. Juli. 

Wie zuletzt 2021 mit dem 
Stück „Eine ganz heiße Num-
mer“, gastiert das Villinger 
Sommertheater wieder im 
idyll-grünen Ambiente des 
Pflegeheims im Kurgebiet und 
ist dafür sehr denkbar, wird die 
Heimleitung dem Ensemble 
doch erneut ein großes Maß an 
Unterstützung zukommen las-
sen. 

Regisseur Jörg Kluge weiß 
das sehr zu schätzen. Er hat sich 
für den diesjährigen Sommer-
spaß die Komödie von Jonas Jet-

ten ausgesucht, in der drei 
Freunde auf einem Camping-
platz den Traum vom schnellen 
Geld nicht nur träumen, son-
dern auch in die Tat umsetzen 
wollen. Eigentlich unbeschol-
tene Bürger haben  ihr eigenes 

Vermögen an den Aktienmarkt 
verloren und wollen es sich jetzt 
bei ihrer Bank wiederholen. Die 
betreibt ihre Filiale vorüberge-
hend von einem Wohnwagen 
aus – nichts einfacher, so glau-
ben sie, als diesen zu klauen. 

Doch das Trio überschätzt 
die eigenen kriminalistischen 
Fähigkeiten, hat weder einen 
genialen Plan, noch eine per-
fekte Ausrüstung und agiert al-
les andere als professionell. Ein 
Missgeschick nach dem ande-

ren passiert, die Freizeit-Gau-
ner erleben Pleiten, Pech und 
Pannen und dass sie auch noch 
versuchen, ihr Unterfangen vor 
den Ehefrauen geheimzuhal-
ten, macht ihre Lage nicht 
leichter. 

Die Akteure
Das Publikum kann sich auf je-
de Menge (Schaden) Freude 
freuen. Harry Grüneis, Lara 
Heigl, Karolin Kern, Steffen 
Schumm und die beiden Thea-
terneulinge Alexandra Birke 
und Hanno Schreiber geben die 
drei Ehepaare Luise und Mar-
kus, Waldemar und Sabine so-
wie Dieter und Anita, die ihr 
Glück erzwingen wollen. Seit 
Februar wird geprobt, die Re-
gieassistenz übernahm Christi-
ne Hembach. 

Das Kulissenbild
Das Kulissenbild, bestehend 
aus drei nahezu originalgroßen 
Wohnwagenfassaden entsteht 
an den Donaueschinger Gewer-
beschulen. Ende Mai werden sie 
geliefert und dann von Andreas 
Kratt endmontiert. Der Villin-
ger Schreinermeister spendier-
te nicht nur das Holz, sondern 
sorgt mit technischen Raffines-
sen auch für ein wandelbares 
Bühnenbild.

Überfallen sie sogar eine Bank?
Die Vorbereitungen für 
das Sommertheater 
2025 laufen. Am Freitag, 
27. Juni, ist vor der 
Parkresidenz am 
Germanswald Premiere 
der schwarzen 
Komödie „Warum klaun 
wir nicht die ganze 
Bank?“. 

Sie proben für das Villinger Sommertheater 2025 (von links): Karolin Kern, Harry Grüneis, Regisseur 
Jörg Kluge, Hanno Schreiber, Lara Heigl und Steffen Schumm. Es fehlt Alexandra Birke. Foto: Birgit Heinig

Villingen-schwenningen. 
Zu einer Wallfahrt auf dem 
Schenkenberg bei Emmingen   
lädt das Katholische Männer-
werk  am Mittwoch, 14. Mai,  15 
Uhr,  in die Wallfahrtskapelle 
zur Maiandacht mit Pfarrer 
Ewald Billharz ein.  Infos: Tele-
fon  07721/6 33 69. 

Maiandacht auf 
dem Schenkenberg 

Der Verkehrsübungsplatz des 
Schwarzwälder Automobil-Clubs 
beim Messegelände ist  heute  von 
16 bis 19 Uhr  geöffnet.
Die Stadtbibliotheken  sind heu-
te,  10 bis 18 Uhr,  geöffnet.
Das Bürgeramt mit seinen Abtei-
lungen Ausländerbehörde, Poli-
zeibehörde, Gewerbebehörde, 
Straßenverkehrsbehörde, Stan-
desamt, Bußgeldstelle sowie die 
Amtsleitung ist am Freitag, 16. 
Mai, geschlossen.

i Villingen-
Schwenningen

n Von Marc Eich

Villingen-Schwenningen. 
Wie viele Opfer hat es am Ende 
tatsächlich gegeben? Diese 
Frage wird in der Verhandlung 
gegen einen 68-Jährigen aus 
Villingen wohl nie umfassend 
geklärt sein. Deutlich wird 
beim Landgericht Konstanz 
aber, mit welchen traumati-
schen Belastungen die Frauen 
teilweise noch Jahrzehnte spä-
ter zu kämpfen haben. 

Der geständige 68-Jährige 
hat sich laut Anklage über Jahre 
an seiner Enkelin und später an 
der Enkelin seiner Lebensge-
fährtin vergangen – über 200-
fach. Er ist bereits zweimal we-
gen Kindesmissbrauchs vorbe-
straft.

Die aktuellen, äußerst 
gründlichen Ermittlungen des 
Kriminalkommissariats Villin-
gen zeigen: Der 68-Jährige soll 
wohl seit fast 40 Jahren sexuel-
le Gewalt an Kindern ausüben – 
wobei die meisten Taten ver-
jährt sind. Teils in Videover-
nehmungen oder bei Gericht 
berichten die Frauen, zeitweise 
unter Tränen, von den zurück-
liegenden Übergriffen.

Der erste dokumentierte 
Missbrauch geht demnach auf 
das Jahr 1986 zurück und ge-
schah im familiären Umfeld der 
ersten Frau des Angeklagten. 
„Er hat mir öfter in den Schritt 
gegriffen“, sagt die Frau, die da-
mals etwa elf Jahre alt war. Bei 
jeder Gelegenheit habe sie der 
damals 29-Jährige angefasst – 
sei es, wenn sie auf seinem 
Schoß saß oder während dem 
Autofahren. In einem Fall kam 
es laut ihrer Aussage sogar zum 
sexuellen Missbrauch.

Zwei Cousinen gehören 
zu den Opfern
Als Mädchen habe sie damals 
ihrer Mutter von den Übergrif-

fen erzählt, die es wiederum der 
damaligen Frau des Angeklag-
ten berichtete. „Aber darüber 
ist nicht geredet worden“, er-
zählt das Opfer und ergänzt: 
„Ich finde es schlimm, dass es 
so weiter gegangen ist.“ Die Ta-
ten seien „prägend für das Le-
ben“ gewesen.

Auch ihre Cousine (heute 
45) berichtet von Missbrauch 
im Kindesalter. Die Mutter ha-
be aus Angst vor dem Ehemann 
geschwiegen. In der Familie 
seien die Taten „lange ein Ta-
buthema“ gewesen. Bis heute 
leidet die Frau.

Nächstes Opfer: eine dama-
lige Freundin der jüngsten 
Tochter des Angeklagten. Die 
mittlerweile 21-Jährige erzählt 
in einer Videovernehmung von 

einem sexuellen Übergriff als 
sie zwölf Jahre alt war. Als die 
Tochter des Angeklagten und 
sie sich auf Matratzen im 
Wohnzimmer schlafen gelegt 
hätten, „hat er sich neben mich 
gelegt und mich angefangen zu 
streicheln“. Sie sei unter 
Schock wie erstarrt gewesen: 
„Ich habe so getan, als wenn ich 
schliefe und gehofft, er hört 
dann auf.“ 

Und das Umfeld? Es reagiert 
ihren Angaben zufolge nicht. 
Ihr Vater habe sie nicht ernst 
genommen, und die Tochter 
des Angeklagten glaubte ihr 
nicht. Dabei hatte bereits eine 
weitere Freundin einen sexuel-
len Übergriff angezeigt, wäh-
rend sie bei den nächtlichen 
Taten an der Enkelin des Ange-

klagten in nächster Nähe war. 

Als 53-Jähriger mit 
Mädchen geschlafen
Eine heute 27-Jährige – gleich-
zeitig die Mutter des letztbe-
kannten Opfers, das 2024 in 
Unterkirnach mehrfach miss-
braucht wurde – gibt einen se-
xuellen Übergriff im Sommer 
2018 zu Protokoll. Der Ange-
klagte habe ihr in die Hose ge-
fasst und dann versucht, sie zu 
missbrauchen. Warum sie in 
der Folge dennoch ihre Tochter 
zu dem 68-Jährigen ließ, blieb 
allerdings offen. 

Bezeichnend für das offen-
bar manipulative Wesen des 
Angeklagten ist ein durchaus 
verstörender Fall einer heute 
ebenfalls 27-Jährigen. Den An-

geklagten habe sie auf den 
Fahrten von der Schule als Aus-
hilfsbusfahrer kennengelernt, 
im Alter von  zwölf Jahren (da-
mals war der Angeklagte 53 
Jahre alt) sei es zum Sex mit 
ihm gekommen. Der Richter 
fragt im Gerichtssaal: „Einver-
nehmlich?“ – Antwort: „Ja 
schon – ich habe es halt mitge-
macht.“ 

Mehrere Jahre ging dieses 
ungleiche und zugleich straf-
bare sexuelle Verhältnis, bei 
dem teilweise auch die Kinder 
des Angeklagten im Haus ge-
wesen sein sollen.

 Ein im Jahr 2012 eröffnetes 
Strafverfahren in dieser Sache 
verlief im Sande. Wieder ein-
mal kam der 68-Jährige unge-
schoren davon. 

Die Missbrauchsakte wird immer dicker 
Eine Sex-Affäre mit einer  Zwölfjährigen und Opfer, die nach Jahrzehnten unter Tränen von den schlimmen Taten berichten: Im 
Villinger Missbrauchsfall kommen am Landgericht Konstanz  immer mehr erschreckende Details ans Tageslicht.

Beim Villinger Missbrauchsprozess stapeln sich die Fälle zu Opfern des 68-Jährigen. (Symbolbild) Foto: Bernd Wüstneck/dpa


